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Aeber das jetzige Verdun
veröffentlicht Liesbet Dill im „Berl . Lok.-Anz " eine Beschrei¬
bung, aus der hervorgrht, daß die F .anzosen den Wieder¬
aufbau der zerstörten Gegenden sehr nachlässig betreiben:
. . . . Um 4 Uhr nachts an einem neblig kalten Novemberlag
fährt der Zug von Metz ab. Ungeheizt und leer, außer uns
ein paar schlafende Soldaten , die auf Urlaub fahren und
deutsch sprechende Eisenbahner. Die in Lothringen gebliebenen
Eisenbahner sprechen alle deutsch. Ich weiß nicht, ob es da¬
her kommt, daß jetzt weniger Menschen in Lothringen leben,
daß Städte und Land einen so verödeten Eindruck auf uns
machen; man hört mehr Deutsch sprechen auf den Straßen
und überall, als vor dem Krieg. Seltsam wirkt die Stille,
die uns jenseits der Grenze empfängt, bedrückend für den,
der aus dem Saargebiet kommt mit seinem wirbelnden, brau¬
senden Geschästsleben. Der Zug bummelt über die Hoch'
ebene, das Kohlenbecken, Vionoille taucht auf und schweigende
Wälder am Horizont. In Conflant hat man Aufenthalt, im
Wariesaal glüht ein eiserner Ofen. „Er versteht seine Sachs,
es ist ein Deutscher," sagt der Kellner, der uns in Hemd-
ürmeln und langer grüner Schürze den heißen schwarzen
Kaffee in Biergläsern bringt.

Das langgestreckte Kohlenbecken liegt hinter unS, aus
dem fahlen Morgengrau taucht hier und dort die schlanke
Silhouette eines Schornsteins auf oder eine Reihe Pappeln,
ein verlorenes L'cht blinkt aus einem der schlafenden Dörfer
aus der Talmulde herauf, die, in ihrer Bauart dem Boden
augkpaßt, lang hingestrrckt dort liegen. Am Himmel steht
noch eine blasse Mondsichel.

Menschenleere kleine Bahnhöfe, halb zerstört und noch
nicht aufgehaur, Bretterbuden , in denen Menschen Haufen,
Arbeiterkolonien, in die schweigende Wüste hingesetzt mit un¬
bebauten, leblosen Gärten , sür die niemand et, e Hand ge¬
rührt hat. In den verwischten herbstlicken Farben , Uta und
rotbraun , erscheint ein Kirchhof, über dessen Mauern sich ein
gekreuzigter Heiland neigt, oder das leere Gerüst einer ver¬
brannten Fabrik, »nd ringsum , soweit das Auge sieht, Ein¬
samkeit, Totenstille mit ihren U' berresten des Krieges : Draht¬
verhaue, Schützengräben am Weg, in denen das Grund¬
wasser steht.

Hinter Etain fangen die Zerstörungen an, aufdringlicher
zu werden. E n schwermütiges Schweigen liegt über diesen
verwüsteten Landstrichen, an denen nichts, aber auch nichts
geschehen ist, als daß man hier und dort anstelle der Dörfer
Holzbaracken aufgeschlagen hat. Da steht verlassen und still
ein Domp'pflug, mit den Rädern in die schwerel hmige Erde
eingewüWt. Auf den kleinen Stationen unterwegs steigen
Anamrten mit ihrem Rucksack ein und aus , die Kulis der.
Arbeiterbataillvne, die hier die Aufräumungsarbeiten verrich¬
ten. Aber es scheint nicht, als ob sie sich sehr damit beeilen,
denn bis jetzt sieht man noch kaum eine Spur ihrer Tätigkeit.
Die Ruinrngeoend beginnt. Warum sind alle diese ver¬
schwundenen Dörfer , von denen man weder eine Straße noch
einen Mauerrand , ja nicht einmal einen Stein mehr sehen
kann, nicht wieder auigebam ? Wo sind die Leute, die einst
hier wohnten ? Irgendwohin — in Frankreich ist noch Platz
— andere sind zuiückgekehrt an die allen Stätten der Heimat,
ihres Dorfes, haben sich anstelle des Hauses Bretnrbuden
gezimmert, in denen sie Hausen, und von deren Dächern die
Leinenzelte im Wind flattern. Es muß nicht sehr behaglich
sein, auf diesen windumfegten Höhen in einer Holzbaracke
zu leben, aber sie leben . . . Mein Nachbar erzählt, daß er
m Donaumont drei Häuser gehabt und verloren habe, er
j?§t es gleichmütig und ruhig. Die ganze Gesellschaft im
«bteil redet miteinander und mit uns , freundlich, gelassen,
obglerch sie ahnen mögen, daß wir keine Landsleute sind.

Ein kleiner Junge , mir gegenüber, der mit seiner Mutter
ebenstills nach Verdun reist, um das Grab seines Vaters zu
besuchen, hat ein Gewehr in der Hand. „Für die Boches",
erklärte er mir, und die Mutter meint entschuldigend: „Die
Kinder wissen es nicht besser."

Nirger ds fehlt das CafS oder die Bäckerei mit ihrem
suchenden Schornstein. Darum gruppiert sich das ehemalige

Ho^ baracken und Leinwandzelte. Dahinter gähnt die
^ -üste mir ihren Granattrichlern. verlassenen Unterständen,
Diahtveihauen und vergessenen Wällen . Hier und dort ragt
ein Baumstumpf durch die neblige Luft, ganze Wälder, die,
»am Gas versengt, emen jammervollen Eindruck machen mit
ihren zum Himmel gereckten schwarzen nackien Besten.

Das Tal des Todes tut sich auf, die Täler um Verdun.
ES muß hier Granaten geregnet haben, der Boden er¬

innert an einen von Pockennarben entstellten Körper. Nir-
gends grünt etwas, kein Acker ist bestellt; noch ist nichts ge-
8a «.a " !? ^ ese weiten Erdflächen wieder urbar zu machen.
Aue Hügelketten steigen vor uns auf, die Verdun umschließen
uno es zu einer uneinnehmbaren Festung machen, schwarze
staben flattern über diese.Lden Strecken, -das einzig Lebende,
das einem hier draußen flegegüet. '
,» r. Die kahlen Hügel sehen von weitem aus wie Bienen¬
körbe mit ihren Unterständen, in denen nichts mehr lebt. 11

sind zerstört, 12 Dörfer um Verdun hat die Erde
erschlnngen Dieses Land ist ein Kirchhof, Kreuze sind seine

«Uahrzerchen, weit und leblos dehnen sich die Ruhestätten,

wo Freund und Feind nebeneinander liegen, darüber die
einfachen H<llzkreuze, an denen die Fähnlein flattern.

Das eiserne Gerippe einer ausgebrannten Fabrik ist das
erste, was von Verdun erscheint. Verlassen steht sie da. Im
Sonnenglanz eines strahlenden Wintermorgens liegt die
Stadt im Talkessel mit ihren grauen Ruinen , zwischen denen
einige rote Ziegeldächer leuchten, und den zwei charakteristi¬
schen Türmen der hochgelegenen Kathedrale. Glockenläuten
empfingt uns , es ist Sonntag.

Die blauen Slauweiher vor der Stadt glänzen wie Opale
in der Sonne , der Kanal , die Maas , die Verdun durchs! eßt,
alles macht einen toten Eindruck, alles ist leer. Man wundert
sich, daß aus einigen Schornsteinen überhaupt noch Rauch
aussteiat, wundert sich, daß auf dem Bahnhof Menschen sind.
Das Gitter des älteren schönen Denkmals hinter dem Bahn¬
hof ist umgefallen, niemand rührt sich, es arfizusiellen, die
Kühe trarnp -ln darüber , die Sordaten mit ihren Pappschach¬
teln. Durch einen Torbogen betritt man die Stadt . Die
Rue Mazel ist furch bar zngerichtet, hier und dort sind zwar
Steine und Schutt wsageiäumt , und es haben sich auch wie¬
der Geschäfte hier anfgetan , eine neue Bank gläozt zwischen
den Trümmern , blank und einladend, ein Kino darf selbst
hier nicht fehlen, ein paar Kaffees, vor denen große Körbe
mit frischen Austern locken, dagegen ist der Eindruck in der
Innenstadt entsetzlich.

Trümmer , Ruinen , eine Totenstadt durchwandert man.
Niemand begegnet uns , auf dem kleinen Markt werden Fische
feilgehalten, der Verkauf geht auch hier Sonntags weiter,
die Maronenverkäufer rösten ihre Maronen an den Ecken.
Muscheln und Austern auf Eis werden überall angeboten.
Hier leben noch Menschen in den halbzerstörten Wohnungen,
durch deren Dächer es regnet ; man stellt Pappstücke zum
Schutz hin, klebt die Fenster mit P >pirr zu, im Winter friert
man , das ist man nicht anders gewöhnt. In der Kathedrale,
die halbzer schaffen auf der Anhöhe steht, pfeift der Wind durch
die zersp itrerren Kirchenfenster. Sie oähnt uns dunkel, kalt,
traurig und fast leer an. Nur eine Nonne , ein paar Kinder
knien in den Bänken, kein Orgelton, kein Gesang, dieselbe To
tenstille auch hier. Der ganz zerstörte Teil ist abgetrennt,
dort sieht man nur noch Schutt und Trümmer , schwere Bal¬
ken stützen das hohe Deckengewölbe, durch das der blaue
Himmel leuchtet, und der Wind schüttelt uns einige der bun¬
ten Glasscherben der hohen Fenster auf die Köpfe.

Im Hotel „du Coc hmdi " frühstückt man für zehn Fran¬
ken recht gut zwischen kahlen, jetzt mit Rupfen bespannten
Wänden . Wir sind fast die einzigen Gäste und weiden mit
Zuvorkommenheit bedient. Von dem großen Fremdenstrom,
der sich angeblich nach dieser Stadt drängt , merkt man nichts,
und nichts von irgend einer Feindseligkeit. An der Stadt selbst
ist wohl alles früher Sehenswerte zerstört, daß Theater am
Maasufer ist geschloffen und äußerlich unversehrt. Es ist
lebensgefährlich, durch die Straß -n zu gehen, denn die in
ihren Grundmauern geborstenen Häuser, die mit Balken ge¬
stützt sind, neigen sich bedenklich einander zu und scheinen
jeden Augenblick zusammenzubrechen. Es ist eine Ruinenstadt,
die man durchwandert.

Tsrges'NeuigkeLteu.
Die Förderung des Wohnungsbaus.

Berlin , 26. Feb. Auf Grund des Gesetzes zu .vorläufigen
Fö ' derung des Wohnungsbaus vom l2. Feb. 192t hat die
Reichsregierunq den Ländern 1̂ /s Milliarden als Vorschuß
zur Bevorschussung von Wohnungsbauten zur Verfügung
gestellt. Für die Gewährung von Baubeihilfen sind von der
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats allgemeine
Grundsätze erlassen worden, die in allen wesentlichen Punkten
den bisher geltenden Bestimmungen des Reichsrats über die
Gewährung von Darlehen aus Reicksmitteln zur Schaffung
neuer Wohnungen vom IO. Jan . 1920 angepaßt sind. Es
darf daher noch mit einer rechtzeitigen Aufnahme der Woh¬
nungsbautätigkeit sür das Jahr 1921 gerechnet werden.

Di ». Schlußberatung der Sachverständigen.
Berlin , 26. Feb. Die unter dem Vorsitz des RetchS-

ministerS Dr . Simons gehaltene Schlußberatung der Sach¬
verständigen aus allen Gebieten des berufsständigen Lebens
kam zu dem einhelligen Ergebnis, daß die Annahme der
Pariser Forderungen aus wirtschaftlichen und finanziellen
Gründen unmöglich sei und daß jeder Versuch, eine Lösung
auf der Grundlage der Pariser Beschlüsse zu finden, zu einem
Zusammenbruch der Weltwirtschaft führen müsse. Die Sach¬
verständigen erklärten sich mit dem Standpunkt der Reichs-
regierung , in den zu machenden Gegenvorschlägenbis an die
Spitze der deutschen Leistungsfähigkeit zu gehen, einstimmig
einverstanden. — An der Sitzung nahmen neben Vertretern
des Auswärtigen Amts. deS Reichsministeriums des Innern,
des Reichsfinanzministeriums, des ReichswirtschaftSministe-
riums , des Reichsschatzministeriumsund des Reichsaibeits-
ministeriums . des Reichsministeriums der Ernährung und
Landwirtschaft, des Reichsministeriumsfür Wiederaufbau, deS
Statistischen Reichsamts und den die Delegation nach London
begleitenden Sondervertretern Preußens und Bayerns , Ver¬
trete: von gewerkschaftlichen Verbänden und von Handel und
Industrie teil.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Die Wahl des Reichspräsidenten soll nach allen Nach¬

wahlen in den Abstimmungsgebieten durchgeiührt werden.
Es steht nunmehr fest, daß Ende März auch in Ob'erschlesien
abgestimmt wird. In parlamentarischen Kreisen nimmt man
an, daß die Präsidentenwahl Anfang Juli staltfinden wird.
Verhandlungen über die Wahl haben bisher zwischen den
Parteien noch nicht statlgefnnden, Wenn die neue Regie-
rungSkoalition einmal feststehen wird, dürften die RegieruygS-
parteien eine Verständigung über einen gemeinsamen Kkstdi-
daten suchen.

Die amerikanischen Truppen im Rheinland.
Es war vorige Woche behauptet und bestritten worden,

daß die Vereinigten Staaten beabsichtigen, ihre Truppen aus
den besetzten Gebieten zurückzuziehen. Jetzt meldet die Nation
Belge vom 24. Febr ., daß die Nachricht von der Zurückzieh¬
ung amtlich sei, daß die amerikanische der belgischen Regie¬
rung sie mitgeteilt habe.

Das bayrische Bier.
München, 26 Feb. Auf Anregung des bayrischen Brauer-

bundcs hat der bayrische Staats minister der Finanzen verfügt,
daß die Anwendung der Reichsoerordnung wegen Verwen¬
dung von Reis und Mais zur Brerbereiwng auf Bayern
ausgeschlossen ist.

Der Fremdenverkehr in Süddeulschland.
München, 26 Feb. Das bayrische Landwirtschaftsmini¬

sterium hat eine Einladung zu gemeinsamer Besprechung
bezw. Regelung der Fremdenverkehrsvorschriften in Süd¬
deutschland nach Württemberg , Baden , Hessen und Thüringen
gerichtet.

Das größte Stadion in Deutschland.
Die Baupläne iüc eine Riesensportplatzanlaqe in Berlin-

Reinickendorf sind jetzt fertigeestellt. Neben Fußball , Hockey,
Tennisplätzen mit gedeckten Tribünen interessiert besonders
die Anlage des Schwimmbades. Das Becken erhält eine Länge
von 100 Metern bet 50 Metern B -eite und Badestrand . Die
Bahn wird sportgerecht mit zwei Spiunganlagcn und großen
Zuschauertribünen gebaut werden. Das Wertvolle an der
Anlage ist, daß sie aus einer bereits best-henden KunsteiS-
fabrik stündlich mit tOOOOO Litern warmem kristallklarem
Wasser versorgt werden kann.

Deutschland, Frankreich und Polen.
Berlin , 26. Feb. Angesichts der polnisch französischen

Mililärkonvention werden in Berliner politischen Kreisen die
schärfsten Bedenken geltend gemacht, ob Frankreich bei der
Abstimmung in Oberschlestennoch als neutraler Staat im
Sinn deS FriedenSoerliags anzusprechen ist. Noch Mittei¬
lungen einer zuständigen Stelle werden auch in Regierungs¬
kreisen ähnliche Gedankengänge verfolgt. Man glaubt auch
dort nicht, daß die Objektivität der Abstimmung vertrags¬
mäßig gewährleistet wird, wenn Frank,eich nach Abschluß
des polnischen Bedürfnisses als „neuirale Macht" bei der
Abstimmung fungiert. Es dürfte deshalb wohl bald ein
Schritt in dieser Richtung hin zu erwarten sein.

Die polnischen Truppenzusammenziehnngen.
Eine deutsche Note hatte kürzlich in aller Form und Oef-

fentlichkeit auf die polnischen Truppenzusammenziehnngen an
der deutschen Grenze hingewiesen. Die polnische Regierung
hat darauf nicht geantwortet, sie hat aber ein Militärabkom¬
men geschlossen, durch das sie die vom Verband bestellten
Hüter der Neutralität zu ihren Helfershelfern gewonnen hat.
Sie hat auch nichts weniger getan , als etwa diese Truppen
„demobilisiert". Sie sind immer noch da und über ihre der¬
zeitige Höhe hat die „Kreuzzeituntz" jüngst folgende Anga¬
ben gemacht:

Von der polnischen Armee steht zur Zeit mehr als die
Hälfte an der deutschen Grenze und im westlichen Grenzge¬
biet Kongreßpolens. Es best, den sich an Truppen 1. Linie:

s ) in Westpreußen : 1 Division und 1 Brigade,
d) in Posen : 4 Divisionen,
c) gegenüber der oberschlestschenGrenze : 3 Divisionen, eine
ist in Bildung begriffen, außerdem 3 Grenzbrigaden , deren

Verstärkung nach einem polnischen Funkspruch geplant ist.
<I) an der ostpreußischen Grenze : 1 Division, '

hinter a—6 im Raume Warschau-Lodz 3 Divisionen, zusam¬
men 12—l3Dw stonen, 1 Brigade — 186 000 Mann . Hierzu
kommen noch Truppen der 2. Linie in Stärke von etwa 40 000
Mann , so daß die Gesamtstärke der polnischen Kräfte an der
deutschen Grenze über 210 000 Mann beträgt:

Die polnischen Erklärungen , daß die Truppenverlegungen
an der deutschen Grenze mit Demobilmachunqsmoßnahmen
zusammenhänaen, lassen sich mit folgenden Tatsachen nicht
vereinbaren : Es befinoen sich zur Zeit noch mindestens fünf
Jahrgänge unter den Waffen, während die gesetzliche Dienst¬
pflicht in Polen nur zwei Jahre beträgt . Die jetzt im Dienst
b.fiadlichen fünf Jahrgänge genügen aber, um die Armee
kriegsstark zu erhalten. Entlassen sind bisher nur die älte¬
sten Jahrgänge und die Studierenden . Die Masse der übri¬
gen, nicht mehr im Dienst stehenden Jahresklassen ist nur
fristlos beurlaubt worden. Verkauf oder Abgabe krtegSbrauch
barer Pferde hat bisher nicht startgefunden. Kriegsunbrauch-



bare Pferde sind durch kriegsbrauchbare ersetzt worden. Die
Truppen zweiter Linie und die Ecsatziriippen werden noch nicht
aufretöft . Die Truppen von 3 D .Visionen liegen in ihren
HeimmSbszirken. Beachtenswert sind die Verschiebungen in
der Provinz Posen, aus den Garnisonen in Orlen an der
Südgrenze der Provinz und die Umwandlung der 7. Res.-
Brigade m eine Reservedirnsion.

Eine jüdische parteilose Konferenz in Odessa.
Die Moskauer „Jswestija " berichten in ihrer Nummer

29 vom 10. Feb. : ..In Odessa ist die erste jüdi 'ch- parteilose
Konferenz geschlossen worden, nachdem sie sechs Tage getagt
ha .te. Die Konferenz verlief sehr angeregt und unter lebhaf¬
tem Interesse der Erschienenen. Anwesend waren 630 Dele¬
gierte, die 20 000 jüdische Arbeiter und Rotarmisten vertraten.
Aus den zur Annahme gelangten Resolutionen geht hervor,
daß die jüdischen Arbeitermassen der Kommunistischen Partei
die größte Sympathie entgegenbringen.
Der Kampf gegen die bolschewistischeFlut in Georgien.

Berlin , 26. Feb. Tin Telegramm aus Tiflis vom 24.
Febr . an die hiesige georgische Gesandtschaft besagt: Die
georgischen Truppen leisten erfolgreichen Widerstand. Das
bolschewistische Heer wurde zurückgeworfen. Falls aus Mos¬
kau kein Befehl zu einem neuen verstärkten Angriff erfolgt,
kann der bolschewistische. Uebersall als gescheitert betrachtet
werden.

Der griechische Staatskopf.
London 26 Feb. Im Hinblick darauf , daß Venizelos

hier dafür eintrat , daß der Vertrag von Sevres nicht abge¬
ändert werde, ist die Reutermeldung beachtenswert, daß
Venizelos von London abgereist ist und nicht die Absicht hat,
während der Konferenz zurückzukehren.

Ein griechischer Konflikt.
Paris , 26. Feb. Wie Pertinax im „Echo de Paris " aus

London berichiet, soll es gestern abend zwischen dem griechi¬
schen Minister Präsidenten Kalegropolos und seinen Räien zu
lebhaften Auseinandersetzungen gekommen sein. Man habe
ihm zum Vorwurf gemacht, daß er nicht den S .andpunkl
vertreten habe, der Vertrag von Söores habe einen endgül¬
tigen Charakler. Er hätte sich nicht auf einen Kampf mit Sta¬
tistiken einlassen dürfen. Der Ministerpräsident habe die Ab¬
sicht, heute zu erklären, seine Vollmacht gestatte ihm nicht,
sich zu einer Revision des Vertrags herzugeben. Er habe nach
Athen telegraphiert, uin Weisungen seines Königs zu erhalten.

Entlassung weißer Angestellter
aus den Diamantbergwerken von Kimberley.

Paris , 26. Feb. Nach einer Reuter -Meldung aus Kap¬
stadt sind in den Diamantbergwerken von Kimberley und in
einem anderen Bergwerk 750 weiße Angestellte entlassen
worden. Die Bergwerke von Wtsselton haben ihren Betrieb
zeitweise eingestellt.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " spricht. . . .
Paris , 26 Feb. Der Sonderberichterstatter des „Matin"

in London spricht von großen Schwierigkeiten, die die fran¬
zösischen Unterhändler in London fänden. Die Frage sei für
Frankreich von hoher, für England nur von untergeordne¬
ter Bedeutung . In England bekümmere man sich augenblick¬
lich hauptsächlichum die irische Frage , ferner darum , daß ein
Drittel des britischen Heeres in Mesopotamien bleiben müsse,
um die Arbeilslosenfrage und um die maritime Rivalität mit
den Vereinigten Staaten . Das komme alles vor den Repa¬
rationen . Der Berichterstatter meint aber, England müsse
sich doch Rechenschaft darüber oblegen, daß es mit dieser Be¬
urteilung allein siehe. Belgien urteile wie Fiankreich und
Italien wolle von der deutschen Zahlung denselben Anteil
wie England . Wenn Lloyd Georgs auf die Länder blicke,
die unmittelbar durch den Krieg gelitten hätten, dann müsse
er sich sagen, daß er nur ihr Wortführer sein könne, wenn
er alle ihre Forderungen unterstützen könne. England würde
als egoistische Nation erscheinen und allen Kredit auf dem
Kontinent verlieren, wenn sein Premierminister die Debatte
über die Reparationen leicht führen würde. Um Lloyd George
herum gebe es Minister , die sehr klar über die Bedeutung
dächten, die es für Frankreich habe, welche Haltung Lloyi
George in der kommenden Woche einnrhmen werde. Nach

ihrer Ansicht befinde man sich an einem entscheidenden Wende¬
punkt in der politischenG -schichte Englands , das berufen sei,
durch sein Handeln zu beweisen, ob es mit den Ländern soli¬
darisch sei, ohne dis es über seine schlimmsten Feinde nicht
hätte triumphieren können.

Die finnisch-russischen Handelsbeziehungen.
Kopenhagen. 26 F . b. „Berlmgske Tidende" meldet aus

Helsingfors : Die russische Handelsabmdnung , die gegenwär
tig mit finnischen Vertretern über die Wiederherstellung der
Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Finnland verhan¬
delt, bot in eister Linie Waren an , die in Petersburg lagern,
sowie Waldkonzessionen in Russisch Karelien und Getreide
aus Kuban und Sibirien , wenn dieses mit fi inischen Elsen¬
bahnzügen von dort befördert werden kann. Ferner wurden
auch angeboten Petroleum und Benzin, falls die Ware durch
finnische Sch ffe aus den Häfen des Schwarzen Meeres ab¬
geholt werden können. Es herrscht allgemein der Eindiuck,
daß die Verhandlungen zu keinem Ergebnis führen werden.
Die Antwort Balfours auf die amerikanische Mandatsnote . '

London, 25. Feb. Es verlautet , daß die von Batio ..r
verfaßte Antwort des Völkerbundsrats auf die amerikanische
Note der amerikanischen Regierung anhetmstellen werde, an
der nächsten Völkerbundsversammlung im Mai teilzunehmen,
d. h. also sich dem Völkerbund anzuschließen. Wenn die
amerikanische Regierung gewillt sei, ihre Interessen bei der
Verteilung der Mandate gewahrt zu sehen.

Harbins gegen eine Ausdehnung der Besetzung? ^
Basel, 27. Feb. Nach der „Tägl . Rundschau" berichtet

„Newyoik World ", daß Harding gegen eine weitere Besetzung
deutschen Gebiets durch französische oder englische Truppen
im Falle des Scheiterns der Londoner Konferenz sein Veto
einlegen werde, wodurch die bis jetzt vorhandene strllschwei
gende Solidarität mit den europäischen Alliierten in die Brüche
gehen werde.

Die Lage in Irland.
London, 27. Feb. Wie Reuter aus Dublin berichtet,

besagt der ärmliche Wochenbericht über die Lage in Irland,
daß die Angriffe auf Streitkräste der Krone sich von 26 in
der Vorwoche auf 16 in dieser Woche veimindert haben. Dis
Verluste der Streitkräfte betrugen in der letzten Woche 12
Tote und 9 Verwundete. Die Verluste der Sinnfeiner waren
schwer. Bei Mabroom in der Grafschaft Cork wurden eirrK
50 Polizisten, die sich auf Lastautos befanden, heute von
300 Bewaffneten angegriffen. Es folgte ein Kampf, der 2
Stunden dauerte. Die Polizei, die zunächst die Ausständigen
aus ihren Stellungen vertrieben Halle, mußte sich schließlich
zurück,tehen, wobei sie ihre Toten, darunter den Befehlshaber
der Abteilung milnahm. Die Polizei konnte auch einige ihrer
Verwundeten in Sicherheit bringen . Der Rest der Verwun¬
deten verblieb in der Hand der Sinnfeiner.

Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika?
Elberfeld, 27. Feb. Dem „Elsen- und Stablwaren -In¬

dustriellen" wird von zuverlässiger Seite aus Newyork be¬
richtet: Nach Aenßerunqen maßgebender Leute zu urteilen,
können kaum noch Zweifel darüber bestehen, daß das während
des Ktieges beschlagnahmte Eigentum der Deutschen und
deutscher Firmen in absehbarer Zeit zuiückgegeben wird.
Zwar wurden die Fabriken und Geschäfte duichweg verstei¬
gert, aber das bei den Verkäufen eingegangene Geld wird
durchweg zuiückgegeben werden.

Ein deutscher Sieg.
Die erste Fahrt des „Imperators"

unter englischer Führung.
Ein norwegischer Kaufmann ans Bergen, der die erste

Fahrt des „Imperator " von New Jork nach Southampton
milmachte, berich ete foldendes:

„Vor der Ausfahl t des deutschen Riesenschiffes „Impe¬
rator ", jetzt von den Engländern übernommen, wurde von
amerikanischer Seite die notwendige Kohle verweigert. Schließ
lich wurde der Brennstoff anderweitig beschafft und der „Im¬
perator " stach in See. Auf offenem Meere drehte sich plötz¬
lich das Riesenschiff in beängstigender Weise um sich selbst;
es gelang eist nach langer Zeit und mit vieler Mühe , den
alten Kurs wiederzngewinnen. Während das Schiff unter

deutscher Führung 22 Knoten lief, brachte es der englische
Kaprian am ersten »Tage auf sechs Knoten, am zweiten auf
fünf, am dritten auf zwö.f. am vierten auf 16 und am fünf-
len Tag auf vier Knoten usw. Obgleich fast Windstille herrschte
legte sich der „Imperator " dann mitten auf hoher See ganz
nach rechts, lag so stundenlang und trieb hilflos umher. Es
heri schte auf dem stolzen Dampfer eine unbeschreibliche Panik.
Das Steuer war gebrochen.

erlasst »Jmp ^ ator" wurde folgende Bekanntmachung
„Da Kapitän und Bemannung zum ersten Mals auf

diesem Schiffe fahren. Verhältnisse von Turbinen und
Maschinen nicht kennen, so wird hierdurch jede Auskunft
und Verantwortung über Unregelmäßigkeiten abgelehnt !"

Anstatt sechs Tage war der „Imperator " vierzehn Tage
unterwegs . In den letzten Tagen gab es keinen Tropfen
Wasser mehr auf dem Schiffe, und außer Hafer flocken nichts
zu essen. Aus drn Wasseilettungen kam Oel statt Wasser,
weil die Roh,e falsch verschraubt waren . Die englischen Zeitun¬
gen berichten hierzu nur folgendes : „Ein riesiger Sturm hat
die Fahrt des „Imperator " verzögert !"

„Diese Fahrt des „Imperator " ist ein so großer deut¬
scher Triumph , daß jeder weitere Kommentar übelflüssig ist."

Der deutsche Export.
Paris , 26. Feb. Ministerpräsident Briand erklärte den

Vertretern der alliierten Presse gestern weiter : Bei der 12-
prozentigen Abgabe beim deutschen Export handelt es sich
weder um einen Zoll, noch um eine Steuer . Die feststehen¬
den Jahreszahlungen , die die Alliierien verlangten, seien auf
Grund der wirtschaftlichenund finanziellen Leistungsfähigkeit
zu berechnen. Wenn Deutschland aber reich weide u. brühe,
dann sei es nur gerecht, wenn die Verbündeten an seiner
Wiedererhebung beteiligt würden . Um einen Maßstab zu
haben, hätten die Alliierten natürlich an die Ausfuhr gedacht,
die das beste Anzeichen für den Reichtum der Völker darstelle.

Wörttemdergtsche Politik.
Landtag.

r Stuttgart , 26 Feb. Bei der Abstimmung über das
Kapitel Siaalsanzeiger wurde heute der Regierungsentwurf,
der den ersten Schriftleiter als Beamter beläßt, gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Demokraten angenom¬
men und damit auch der Finanzetat erledigt. Bei der Be¬
ratung des Kultetals , Kap. 40 (Ministerium und Kollegien)
trat Prof . Dr . Baur (Z ) m einer großen .und trefangelegten
R >de zunächst für die Erhaltung des Christentums in den
Schulen ein. Die ganze Schulleitung sei in den Händen von
Gegnern der in der Verfassung garantierten Schulart . Die
Interessen der konfessionellen Schule seien auf dem Gebiete
der Verwaltung nicht genügend gewahrt. An einzelnen
Mittel 'chulen müsse auf die religiösen Empfindungen der
Schüler mehr Rücksicht genommen werden. Zu fordern sei
auch die Freiheit für die Geltendmachung des christlichen
Gedankens auf dem Gebiete des Kultus und Kuliurwesens.
Man müsse sich hüten, neue Institutionen einzurichten, die
in der Not zusammenbrechen, und mrhr  darauf achten, das
Bestehende zu erhallen. Bei der Einführung der Grundschule
seien die Rechte der Privatschulen und die der Gemeinden
und Eltern zu wahren. In den katholischen Lehrersemina¬
ren müssen katholische Erziehungsgrundsätze zur Durch¬
führung kommen. Das Kuttministertum dürfe dem Be¬
schluß des Stuttgarter Gemeinderals über die Mitglied¬
schaft eines aus der Kirche Ausgeschiedenenzum katholischen
Ortsschulrat nicht zustimmen. Die alle Gottesfurcht könne
nur kommen, wenn das am göttlichen Gesetz orientierte Ge¬
wiss>n Geltung erlange. Der Staat brauche die christliche
Gedankenwelt. Bei der Trennung von Staat und Küche
hänge d>e finanzielle Behandlung allein vom juiistifchen und
moraitschen Recht ab. In keinem andern deutschen Staat
habe man den Versuch unternommen , dieses ungemem schwie-

'rige Problem gerade jetzt zu lösen. Man möge der evan¬
gelischen Kirche die Freiheit ihrer Verfassung geben, ebenso
der katholischen Kirche und den Israeliten , aber die finanzielle
Lösung hinausschieben, bis die Verhältnisse übersichtlicher ge¬
worden sind. Die Leistungen des Staates für die Kirche
seien nicht freiwillige, sondern Pflichten. In der Entschlirßung

ü Ich habe es auch im politischen Leben stets für8
O nützlich gehalten, wahr zu bleiben, um den Mut zu 8
0 behalten. Bismarck. H

Im Schatten der Schuld.
39) Original -Roman von Hanna Förster.

„Meine lieben Gäste, hochverehrte Anwesende! Der
schönste, aber auch schwerste Augenblick unseres Maifestes ist
da — die Königinnenwahl muß beginnen. Ich bitte alle
Herren, das Z it zu verlassen und draußen sich zu einigen,
wen Sie zur Königin erklären. Die Damen bitte ich, so
lange sich hier gedulden zu wollen, bis der weise Urteils¬
spruch gefällt ist."

Lachend klatschten alle Beifall . Die Herren gingen hin¬
aus , um sich zu beraten, obwohl natürlich jeder im stillen
schon längst wußte, wem er die Palme der Schönheit zu¬
kommen lassen würde. Am liebsten hätte natürlich jeder die¬
jenige junge Dame zur Maienkönigin erwählt , die ihm per¬
sönlich am sympatischsten war. Aber es sollte ja nach andern
Grundsätzen gehandelt werden. Diejenige, die von den mei¬
sten vorhandenen Herren als die Schönste oder Lieblichste
erk.ärt wurde, sollte den Kranz aus Maiblumen erhalten
UN d für den R st des Festes seine holde Königin darstellen,
der alle huldigten.

Als die Herren hinausgegangen waren , wurde es zuerst
einen Augenbl ck still im Zelt. Doch dann setzte die Un Sc¬
haltung um so lebhafter ein. Was sollten sie sich aufregerr?
Sie wußten mit ziemlicher Bestimmihtti. daß Hilla von Geb¬
hardt , da sie eben die Schönste war . zur Königin gewählt
würde , und es hätte ja gar keinen Zweck gehabt, diese Tat¬
sache abzuleugnen. Manche hegte allerdings im stillen die
Hoffnung, doch die Stimmenmehrheit auf sich zu vereinigen,

denn sehr beliebt war Hilla von Gebhardt nicht — wenig¬
stens nicht bei den Damen.

Sie selbst batte gar keinen Zweifel in bezug auf das
Resultat der Abstimmung. So wie sie jetzt mitten im Kreis
der andern stand, mit ihrer heirlichen, ebenmäßigen Gestalt,
und dem Lächeln des Triumphs auf dem schönen Gesicht,
war sie schon jeder Zoll die Königin.

„Sieh nur , wie sicher und selbstbewußt Hilla von Geb-
bardt dastehr! Sie weiß ganz genau, daß sie in wenigen
Minuten als Maienkönigin über alle anwesenden Herren das
Szepter führen wird und daß alle der selbstgewähiten Herr-
scherin huldigen werden."

Es war Anneliese, die diese Worte halblaut zu der ne¬
ben ihr stehenden Freundin sprach. Auch Renate blickte jetzt
zu dem schönen Mädchen hinüber.

„Sie ist eine verführerische Erscheinung," sagte sie dann,
„aber ich traue ihr keine Herzenswärme zu. Ihre Augen
haben zuweilen einen so hochmütigen und kühlen Ausdruck."

„Ganz dasselbe behauptet Benno, " unterbrach sie Anne¬
liese eifrig. „Er würde eS sicher lieber sehen, wenn sein
Bruder eine andere junge Dame als Gattin erwählte. Doch
da ist keine Hoffnung — du hast gesehen, wie sie mit ihm
zusammen war , und wie ihre Blicke an ihm hingen."

Renate antwortete nicht. Sie batte nur seltsam umflorte
Auaen. D» Baronesse faßte die Freundin plötzlich bet der
Hand und flüsterte ihr ihr holdes Geheimnis zu.

„Renate , nur Mutter weiß es bis jetzt — ich habe mich
vorhin mit Graf Benno verlobt. Und ich bin so glücklich."

Renate preßte warm und herzlich die Hand der Baro¬
nesse und sagte leise, mit innigem Ton:

„Ich wünsche tir alles Glück, Anneliese. Graf Benno
von Hollwangen scheint ein vornehmer und ritterlicher Mann
zu sein, und seine Augen sprechen von Treue , und Güte.
Und du liebst ihn ? - "

„Ob ich ihn liebe — Renate denke nur . ich habe ihm
sogar versprochen, ihm nach der Garnison zu folgen und mein
geliebtes Low tz zu verlassen. Daraus kannst du am besten
sehen, was Graf Benno für mich bedeutet. Ach ja — Kind¬
chen, nimm dich vor der Liebe in acht, sie krempelt uns ein¬

fach um. Ich schwor noch vor kurzem, ich würde nimmer¬
mehr von hier forigehen, und heule gelang es Benno , mit
ein paar Worten , einem Blick mich ganz umzustimmen. Und
so," schloß- sie mit einem leisen, komischen Seufzer, „ibird eS
kommen, daß die selbstbewußte, berüchtigte Baronesse Anne¬
liese von Lomitz die gehorsamste und demütigste Gattin wer¬
den wird. Kannst du dir das vorstellen?"

Als Renate die Freundin nur liebevoll ansah, fuhr sie
gleich darauf fröhlich fort:

„Aber wenn wir auch nach Bennos Wunsch und Willen
ganz bescheiden in D. leben werden, eine kleine Geselligkeit
mit lieben Freunden soll doch gepflegt werden. Du kommst
so o!t wie möglich, Renate , du hast ja das Auto, und Graf
Eberhard mit der schönen Hilla — vielleicht feiern wir eine
Doppelhochzeit— kommt auch öfter, und dann werden wir
immer heiter sein. Und den Baron Wendt laden wir ein."

Bei diesen Worten sah sie lächelnd, mit einem heimlichen
forschenden Seitenblick d'e Freundin an. Doch Renate blickte
gerade nach der andern Seils des Zeltes, wo eben die Herren
wieder eintraten . Sie zeigten alle einen ziemlich erregten
Gesichtsausdruck, so, als ob ein Meinungsaustausch zwischen
ihnen bestanden hätte.

Man hatte den Grafen Benno von Hollwangen zum
Sprecher ernannt . Er trat nun vor und sprach mit lauter
Stimme:

„Meine hochverehrten Damen — die Wahl ist dieses
Mal nicht so einfach abgelaufen wie im vergangenen Jahr.
Es war beim besten Willen keine Stimmenmehrheit zu er¬
zielen. Genau die Hälfte aller Herren haben Fräulein von
Gebl ardt zur Maienkönigin erwählt, während die andere
Hälfte sich für Fräulein von Ullmer erkälte."

Er hielt einen Augenblick inne und sah sich im Kreise
um, wie um zu sehen, welche Wirkung seine Worte hervor-
brächten. Anneliese war im höchsten Grade erstaunt , denn
obwohl sie persönlich ihre Freundin schön und reizend fand,
hotte sie doch nicht gedacht, daß sie 0en Herren so gut gefallen
könnte wie Hilla von Gebhardt, die sonst von ihnen allen um¬
schwärmt wurde und auf jedem Ball Triumphe gefeiert halte.

(Fortsetzung folgt).
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Ausschusses in der sich der Landtag mit der Herbeisüh-^ Regelung eil verstanden erklärt, seien
rrmg der aewäorten R chie der katholischen Kirche
die veriassungsmaßrĝ aan ^ ächtete über
diA E .nsch ieb'mg ' und wünschte baldiges J .strastrreten deroreie ^ „ .̂„ f^sŝ ng. Heymann (svz ) erklärte,
°°^ ^ ? ^ vm tehenden Trennung von Sraat und Kirch¬
liche man ein Ministerium des Kiicherrwesens nicht mehr,

meiste ium kür Volksau,klärung. Man habe
k°ei!r eMheitliches Ku iurrdeal und das kirchliche dü :fe nichtn-nn. - iöt werden Der Antrag des Srurtga -ter Gemernde-
rars in Sachen des Ortsschulrats sei einwandfrei Konrad
Laustmann (DdP ) beklagte, daß dre Zemrumsfraktion erne
andere Haltung einnehme, als der Ausschuß. Die Ve-fasfimg
d?änae zu el wr Äuseinanderletzung. Tie würt.emberg.schen
tathoNscken Ge.stl'chen seien besser gestellt als di- bayrrschen.
Die Person des Kultminrsters gewährleiste, daß bei der Aus-
^nandersetzung die Inter «ssen der Kirche ebenso gewahrt
werden wie die des Staates . Nächste Sitzung Dienstag vor¬
mittag S Uhr.

Die Eingaben zur Besoldungsordnung.
Zum Besoldungsgesetz und zu der Besoidunasordnung

find dem Swaisministerium wie den einzelnen Ministerien
überaus zahlreiche Eingaben und Wünsche der verschieden¬
sten Art zugegangen. D ?e geltend gemachten Gesichtspunkte
sind bei Beratung des Gesetzesentwurfs zur Aenderung des
Besoldungsgesetzes und des zum Vollzug erforderlichenNach
tragSp ans sorgiältig gewürdigt worden. Eine Beantwortung
der Eingaben im einzelnen ist nicht möglich. Die Beteilig¬
ten können jedoch die Stellungnahme der Regierung zu ihren
Wünschen aus dem am 24. Febr . dem Landtag zugegangenen
Gesetzentwurf zur Aenderung des Besoldungsgesetzesnebst
neuer Besaldungsordnung , sowie aus dem in Bälde nach¬
folgenden Nachtragsplan entnehmen.

Arm Stadt rmd Bezirk.
Nagold, 28. Februar 1921.

* Dolksbildungskurse Nagold . Am nächsten Donners¬
tag den 4. März ab 8 Uhr wird Studienrat Schmid im F -st-
saal des Sermnars einen kurzen Vortrag über Spittel er
halten und aus seinen Hauptwerken vorlesen. Spitieler ist
neuerdings mit dem Not» lpreis ausgezeichnet worden In
seinen Werken offenbart sich eine dichterische Krall , wie wir
sie sonst nur in Urzeiten drr Völker zu finden gewohnt sind.
Spitteler ist neuzeitlicher Mythendichter. Dies nun freilich so
richtig nur in stinen Hauptwerken: „Prometheus und Empi-
metheus" und „OlympischerF «ühling."

* Wichtig für Kriegsbeschädigte — Hinterbliebene.
Am 16. März 1921 ist ein Beamter des Veisorgungsamies
Calw bei der Bezirksfürsorgestelle, Nagold anwesend und er¬
teilt in der Zeit vom 8 —12 Uhr vorm. u. 2—6 Uhr nachm.
Auskunft und nimmt Anträge in Veisoryungsangelegenheiten
entgegen. Den Auskunfis- und Versorgungtzbegehrenden
wird empfohlen, ihr Erscheinen dem Versörauugsamt Calw
so frühzentg anzuzeigen, daß sich eine erschöpfende Auskunft
ermöglichen läßt. Vers. Amt Calw.

Turnverein. Am letzten Freitag den 25. Feb. hielt
der Turnverein seine jährl . Generalversammlung im Vercias --
lokal Brauerei Burkhardt . Die Beteiligung kann als eine
gute bezeichnet werden. Nachdem Vorstand E . Braun die
Anwesenden begrüßt und die Tagesordnung bekannt gegeben
Hatte, warf er einen allgemeinen Rückal ck auf das abgelaufene
Deremsjahr . Mit Befriedigung konnte er feststellen, daß, so¬
wohl in der Milgliederzahl, wie auch im Vermögen der Verein
zupenomnikn hat. Gemäß der Tagesordnung erstatiete Erw.
Hespeler den Kassenbericht. Danach betragen die Einnahmen
2368.89 die Ausgaben 1924 71 die Veimöaenszunahme
infolge einiger Spenden 444.18 ^ . Zum Ausgleich der all¬
seits gesteigerten Ausgaben wird beschlossen, die Milglisder-
beiträge zu erhöhen, sodaß jetzt der Jahresbeitrag gleichgestellt
für aktive und passive Misglieder 6 ^ beträgt . Herr Fabrikant
Adolf Schnepf sprach im Namen des Vereins der Vsreiiis-
leitung, für deren mühevolle Aufopferung den Dank aus.
Bei den nun folgenden Wahlen wurde der alte,- treu- und
bestbewährte Borstand Ernst Braun , welcher nun schon 25
Jahre dem Verein angehöct, wiedergewählt. Als V z verstand
wurd- der frühere Kalster Ernst Schnorr neuaewävlt . Wieder¬
gewählt wurden, Kaisier: Erw . Hespeler , Schriftführer : W-
Luginsland , 1. Turnwart : Eng . Hafner , 2. Turnwart:

Spielwart : Fritz Walz undZ ugwart:
E . neugewählt : Fcttz Hetzer als Zöalingsiurnwart.
^ wurden wiedergewählt tieHH Ad. Schnepf,
«nd Blum . E. Günthers W. Schweine

' '« 'gewählt Jos . Jlg . Bei Punkt Ver-
wiederholte Anregung zur Wieder-

aebewn i ." d- DaEnriepe gegeben und Boi stand E . Braun
Eder - ins 'm^ ^ Sache sich mit dem Hrn. Seminarturnlehrer
die Lind dEuehmen zu setzen, um die Leitung derselben in
Männe,rlen -"r, ^ "^ n. Ebenso wurde angeregt, daß die
^ne Erhaluna ausgebaut werden soll. Ist es nickt auch
in Büro Schu'le"od!>r " "ch geschehener Tagesarbeit
L m edlen Stteben d^ ' '̂ " Abend eire Stunde lang

* Für Möbelschreiner : Die Handwerker-mr

Wohn-, Eß- u. HLenztmmer L '

nauer Beschreibung b. H. Ober^ ister Gabel bi» ^
.̂ ""uen Bedingungen -ungesehen werden können,' iĥ °
träge abgeben. Zur Kalkulation find 3 °/» als VermUtinnn«
gebühren und Spiegelglas und Marmor mit einzukalkulteren

bratene Aussaat . Der Mensch ist nur zu leicht
geneigt, von mißratenen Aussaaten zu sprechen Näße Kälte
Sperlinge, Schmcken usw. dafür verantwottlichz .rmachn
daß der Same nicht aufaeht während der Fehllchlgg meist

Samen zugeschrieben werden muß Drum beim
Wuat n» ?ss" ^ °d ^ Samen , der meist nichts mehr
taugt, verlassen, sondern ihn genau aufPilze usw. untersuchen!

* Postscheckkundenlisten. Die Verzeichnisse der Posisckeckknnden
bei den Poiljai.ctiämiern Mi Demschen Reich werden in nächster Zeit
nach dem S 'a' de vom I. Januar lÜLl erscheinen. Bestellungen
nehmen-lle P glandaNen entgegen.

* Der 3. Retchsfiedlertag. Dis Reichsa beiisgemelnshast sllr
das Si dlungsw.sen hält am 4., 2. und 3. April in Berlin den 3.
Reich«siedle,tag ab.

Altensteig , 26 Feb. Bei der hier stattgefundenen
Sammlung für die 3. Kirchenglocke sind insgesamt 1874,20
emgeganaen.

(—) Pfrondorf/Smmingen , 28 Feb. Von einem arbeits¬
reichen Leven abb-rufen wurde der Mann , dem wir gestern
in das Grab schaäen mußten. Manches Jahr Kälte Mühle-
besitzer Albert Kay'ec nach menschlichem Ermessen noch in
seinem B rufe tätig sein können. Gar schmerzlich werden die
Seinen den liebenden Galten u. Valer ve>missen, dessen Rat
und Tat nun fehlt. Ein überaus zahlreiches Trauergefolge
schrllt hinter dem Sarge ; aus allen Krefien, aus nah u. fern
erwies man dem Entschlafenen die letzte Ehre. Der allzeit
sangessrohe Mann stand gar oft mit uns am Grabe eines
mtzden Erdenpilpers . Nun klangen dem stummen Sänger
selbst die Tcauerchoräle des Liederkranzes von Pfrondorf und
Emmingen . Die Vorstände dieser beiden Vereine widmeten
dem aktiven Mitglied früherer Jahre je einen Klanz . Auch
der K-ieger- u. Vsteranenverein Emmingen dankte durch eine
Kranzspende dem treuen Kameraden und der Vertreter des
Müllecverbandes gedachte des Ehrei-vorstandes mit Wort u.
Blumengewinde . U der die offene Gruft wehten 5 Vereins¬
fahnen einen letzten Gruß , damit die erhebende F ier, die
dm ch die ehrenden Worte des Geistlichen ihre kirchliche Weihe
erhielt, besckli-ßend.

Egenhausen , 27. Fed. Bei der heute erfolgten Orts
Vorsteher wähl erhielt Joh . Adam Rath , seitheriger Ortsvor¬
steher, von 326 abgegebenen 309 Stimmen. Von seiten der
hiesigen Bürgerschaft ist das für Herrn Rath ein etfreuliches
Anerkennungszeichen seiner bisherigen treuen Arbeit.

Aus dem übrkgeu Württemberg.
r Rattenburg , 26. Feb. Dem Landwirt Ströbele in

Frommenhaui'en ist das in der Nackt zum 22. Februar ge¬
stohlene Pferd durch den Landjäger Mann aus Reutlingen
wieder beigcbracht worden. Dieser haue, wie -die Rottenb.
Zlg . berichtet, die Spur in Reutlingen gefunden und auf
eigenes Risiko in einem gemieteten Automobil die Verfolgung
aufaenommen, bis es ihm gelang, den Täter in Nürtingen
zu stellen und zu verhaften. Das Prerd ist wieder beigebracht.

r Stuttgart , 26. Feb. Minister Dr . Schall zeigt den
nach kurzer 'ch verer Krankheit erfolgten Tod seiner Gattin,
Elise, aeb. H. ftnann an.

r Stuttgart , 26. Feb. Das städt Nachrichtenamt schreibt:
Die Umlauszeil der 2 Millionen 50 Pft nnig-Scheine, die die
Stadt Stuttgart im Jahr 1919 ausgegeben hat, läuft am 3l.
d Js . ab. E ne große Zah ! dieser Scheine befindet sich in¬
folge des außerordenilich raschen Umlaufs , wie er bei kleinen
Geldzeichen naturg maß stnt findet, in einem stark abgenützten
Znstand . Rund 3500V0 Stück find bereits als nicht mehr
umlausssäh 'g zum Umtausch an die Siadtkasse zurückgeflossen
und diese Zahl erhört sich täglich um mehrere tausend. Da
nun aber bei der empfindlichen Kleingeldnot, die sich trotz der
vermehrten Ausgabe von metallenen 50 Pfg . Stücken überall
namentlich an den öffentlichen Kassen und ,m Geschäftsleben
recht unangenehm sürlbar macht, ein dringendes Bedürfnis
nach städt. Notgeld auch künftig besft ht. hat der Gemeinverat
beschlossn, beim Min sterivm des Innern die Genehmigung
zur Ausgabe einer neuen Serie 50 Pfg -Scheine zu beantra¬
gen. Für die neuen Geldscheine liegen bereits einige Vor-
entwürse vor ; die Entscheidung, welcher von ihnen zur Aus¬
führung kommen soll, wild getroffen werden, sobald die mi¬
nisterielle G 'nehmiuung zur Ausgabe feststeht.

r Cannstatt , 26. Feb. Der Oberkirchenrat Hermann
Oehler, der äueste noch im Amte stehende evang. Pfarrer
Württembergs , seit 1900 erster Stad Pfarrer und Dekan hier,
vollendet am 4. März sein 75. Lebensjahr.

r Gaildorf , 26 Feb. Der Schul heiß Förstner von
Obergröningen könnte demnächst sein 25 jähriges Amtsjubi-
läum festlich begehen. Ec lehnt das aber im Kocherbolen
mit folgender Anzeige ab : „Meine werten G meinde Ange¬
hörigen ! Vor 25 Jahren , am 12. Feb., hrbt Ihr mich zu
Eurem Orlsooisteher gewählt, am 16. Mistz 1896 wurde ich
in das Amt meines mit dem Tode abgegangenen lieben
Vaters (der 32 Jahie Euer Onsvoisteher war) eingesetzt. Für
all Euer Vertrau -n, das Ihr mir, insbesondere in den Kriegs¬
jahren entgegengebracht habt, sage ich Euch allen, meine
lftben Gemeindeang«hörigen, meinen herzlichen tiefgefühltesten
Dank. Eine etwaiae Ehrung von Seiten meiner Freunde
lebne ich in jeder Weise ab. Euer aufrichtiger Schultheiß
Förstner ."

r Otteudorf OA Gaildorf, L6. Feb. Die hiesige Gemeindcjagd,
die nach gemeind-rötlichem Btschluß aus 6 Lohre unter der Bedingung
der sosot'gen Zahlunr des ganzen Pachipreises vergeben wurde, ist
heute um 21 6tv abgegeben worden.

Schramberg. 28 Feb. Me hiesige freiwllllqe SanI1St?ko'onne
beg-ht >m Lunt V. L. die Feier ihres I«jährigen Bestehens. Im ver-
gongcnen Jahr wurde sie in 83̂ Fällen in Anspruch genommen, non
denen 1327 aus Hilscktstungen bet Unglllckssällen ln Fabrikbetrieben
entfallen

r Lausten a. N., 26 Feb. Schon im Ianunr d. Js wurde auf
das Haus oes Sladischul heißen Lamporter ein schaifr Schuh abge.
geben, der jedoch nur das Haus beschädigte. Am Donnerstag Abend,
als der Slod>schul>h itz uni seiner Familie beim Nrchussrn saß, fl l
w eder ein Schuh aeaen das Haus. Ein Teil der Kug' l. die aus
rlnem Revo oer, Modell 71. stammte, ging ln dos Zimmer, zertrüm-
merte eine Scheibe, traf jedoch niemand. Als Lamparter sich sofort
ins Freie lnpab. um nach dem TS er zu forschen, und Frau Lam¬
parter zur brsseren Beleuchtung der Umgebung in einem andere«- Z m-
mer ein Fenster öffnete, wurden raschh'nterrin „der drei weitere Schliffe
aus die Fenst.röffininga'«aegeben. Glück ichenmise gingen wieder olle
drei fehl, schlugen jedoch nur Sä C m. von der F au entse-nt in das
Haus ein. Es handelt sich zweis ltos um einen Mordanschlag. Dcr
in oller Frühe herbrigeruftne Po izelhund konnte die Spur des Täters
nur eine kurze Strecke oeisolgen und verlor sied nn.

r Kirchheimu. T .. 24. Leb Zwischen Pfauhausen und Unter-
boihingen flog neulich em langer Prügel du ch das Finster eines Eisen-
botmwagens4 Klaffe und verletzte einn R isenden erheblich am Kops«.
Letzi Hot sich keronsgrstellt. daß der Prügel von einer 16 jährigen Fabrik-
mbei'erln aus Wendllnoen im Uedrrmut geworfen wurde (S5!>. —
Em junger Mensch aus Köngen hat seinerzeit in Deitt-gen u. T eine
Kaldin gestohlen, die dann in Hebelst"««!, beschlagrohmt wurde. Es ist
jetzt ge ungen. den Meb zu ermitteln. Sein « ater wird sichw.gen
Hehlerei zu verantworten haben

2ur landwirtschaftlichen Woche.
Stuttgart , 26. Fed. Der lairdwirtschaftl. Hauplverband

und einige andere landw. Organisationen veranstalten nach
dem Vorbild in Berlin und München auch in Stuttgart in
diesen Tagen eine ,.landwirtschaftl ch; Woche". In einer
R ;ihe von Versammlungen weiden Fragen besprochen, die
die Landwirtschaft und verwandte Berufe berühren. Bei der
Bedeutung , die die Eizeugunq landw. Produkte besonders
zurzeit hat, werden diesen Tagungen nicht nur landwirt¬
schaftliche, sondern auch andere Polkskreise lebhaftestes In¬
teresse enlgegenbrtngen. Besonders erfrculich wäre es, wenn
die Versammlungen nicht allein dazu beitragen würden, die
Produktion zu fördern, sondern auch das Verständnis zwi¬
schen Stadt und Land. In diesem Sinne begiüßen wir die
Landwirte und Landwirtsfrauen und wünschen den Verhand¬
lungen einen für .die Landwirtschaft und die Allgemeinheit
günstigen Verlauf . _ _

r Sigmarlngen , 26. Feb. Bei der Taufe der am 19.
Febr gero enen Zwillingsiöchter des Erbprinzen Friedrich
von Hohenzollern erhielt d>e ältere Prinzessin den Namen
Bened-kia Maiia Antonia Mathilde Anna , die jüngere heißt
Maria Adelaunde Alice Joftphine . Der Papst , der die
Patenschaft bei der älteren Prinzejstn übernommen hat , wurde
dmch den Nuntius Pac .-lli bei der Feier vertreten. Anwesend
waren der frühere König von Sachsen mit fast allen Prinzen
und Prinzessinnen der sächs. Familie . Der Taufakt wurde
von dem kath. Priester Prinzen Mox von Sachsen vollzogen.

r Bon der bayrischen Grenze , 26. Feb. In Maichen
wollte der l8 Jahre alle Landwiltssohn Oskar Fetschele im
Getreidestadel seinen Bruder erschrecken, indem er sich stellte,
als habe er sich erhängt . Wie es ernst wurde, scheint er dis
Schlinge, die er sich um den Hals geworfen hatte nicht mehr
ausgebracht zu haben, da er einen st-ifen Arm hatte, und so
erstickte er. Der Spaß hatte dem jungen Menschen das Leben
gekostet. _—

Turnen, 8plsl und Sport.
verssLvß-ensv 8onnts.jg strmäsi, sieb s.uk Sem üüsderx-

sportplatr! äis II . Arvoseliakt äs» I'. 6 . klrixolä unä äis III.
IllLvllseliLit äer LpislvsrsiviANvK Illbinxev LI»»se) iw kreunck-
»sbLkt»»pisl SSAsnülisr. Osivg-Kt «var es von H-A<rlä» II. Lik.
einen »oleb »pisl»t»sksn OsAner rn verpflichten. V̂iä-r Lr«-arten
Leisten »i«h» äi« Heimischen ihren Ollsten Ksw-iohnsii; 2 itweiss
spielte M §oiä so»ar »ekr tiberiexen. Das V -sa tat von 3 : 1
Dören snt-prickt äsin Spislverlank. ^vsehiissssnä spielte Laxoläs
I. änAenäeik^exen L. V. Lorovsstheim ( .̂-Liasse) I. änKenäsik.
Lnch äisses spiel neigte interessante ülomsnts, hei äew Hâ olck
mit 2 : 1 Lieber klisb. I4aZ:oIäz 4. Lkannscdakt kolbte einer Lin-
laäanx äes L. L. LeikinAeu nnä brachte einen 8!eA von 1:0 heim.
Dis II. änKSväelk äs» L. 6 . kl. vsilts in Daitsrdaeh hei äew
äorti^sn L. 6 . unä xevvsnn mit 10 : 2 Dören. Uit äem Istrien
2a §s kam unsere Has-oläer I. lllanuschakt von DeonherK hier an.
sie trnx ein Dropâ anässpisl KSASN>iis I. dlannschakt äs» äortixen
Hichtverhanäsvereins au» unä krachte wie alle »näsren L. 6 .-
dlanusckaktsn einen sisA heim nnä rwar mit, 3 -. 0. Hipp hipp Hurra.

Letzte Nachrichten.
Landesversammlung

des Württ. Bauern - und Weingd'rtnerbundes.
r Stuttgart , 28. F b. Der Württ . Bauern - und Wein-

gärtnerbund hielt am Sonntag tm Festsaal der Liederhalle
und, als sich dieser zu klein erwies, auch noch im großen
Saal des Stegiehauses seine massenhaft besuchte Landesoer-
sammlung ab, auf der Reichstaasabgeordneter Vogt-Gochsen
die Begrüßungsansprache hielt, Reichstagsabgeordneter Bach¬
mann aus Bay -ru um Sympathie für die bayrischen Ein¬
wohnerwehren warb und eine gerechtere Steuerveranlagung
foideie, Abg. Bazille die Notwend-gkeit drs Zusammengehens
zwischen Bürgerpartei und Bauernbund rechtfertigte, Direktor
St >öb-l an den württ Regierungsoeihältniffen Kritik übte
und Abg. Körner die Aufgaben der Landwirtschaft in Gegen¬
wart in Zukunft behandelte. Die übrigen Mitglieder deS
Bauernbundes sp achen k irz über polnische Tagesfragen.
Zum Sch uß wurde eine Entschließung angenommen, in der
freier Maikt , freie Mühle und freier Hof und Beseitigung
der Zwangsoorschrtften verlangt wird. Die Milchlteferungs-
vertrüge mit einseitigen Eciragsstra ên we«den abgelehnt.
Gegen die Androhungen e nzelner Oberämter , den freien
Markt für Eier auszuheben, wird Verwahrung eingelegt.
Tie Haltung der Abgeordneten des Bundes im Reichs- und
Landtag wird gebilligt.

Derbandsschnüffelei.
Berlin , 28 Feb. Wie die „Deutsche Tagesz ." aus Lud¬

wigshafen ertährt , weiden VeibandSausschüsse in den nächsten
Tagen eine ganze Reihe von Städten in der neutralen Zone
besuchen, um d«e Vernichtung der Stammrollen der ehemal.
Bizirkskommandos vorzunehmen.
Aufhebung der staatl. Kohlenverkaufsstellen in Frankreich.

Paris , 28. Feb. Laut ministeriellem Erlaß werden die
staatlichen Kohlenveikauststillen am I. März d. I . aufgehoben.

Ehemaliger deutscher Dampfer gesunken.
Landon, 28 F -b. Der TranSport -Dampfer „Huntshil",

ein früherer deutscher Dampfer , der in einigen Tagen mit
T :uppen nach dem ferne» Osten abgehen sollte, ist gestern
in Souihampwn gesunken. Das Master ist vermutlich durch eine
offene Lucke emgediungen, als der Dampfer Ladung einnahm.

Ermordung des Bürgermeisters von Barcelona.
London, 28. Feb . D e Londoner Prisse erfährt aus

Barcelona , daß der dortige Bürgermeister von den Kommu¬
nisten ermordet wurde.

Die deutschen Reparationsleistungen an England.
London. 28 Feb Unterhaus . Auf die Fraae Bottom-

leys, welche R paraiionen Deutschland b;sher in Waren ge-
leistet hat, erwiderte Caambclain , der R >parationsausschuß
habe bisher dem britischen Reiche 3I8I000 Tonnen Farb¬
stoffe und 304 Schiffe mit insa - lomt 1508000 Bruttotonnen
von denen 262 Schiffe für 13 600000 Pfund Sterltnq ver-
kaust worden seien, zugeteilt. Von der Ve kaufssumme
mußren an Ausgaben für die Reparatur der Schiffe 3 100000
Pfund Sterlina abgezogen werden. Auf eine weitere Frage
Bol1oml?y8 erklärte Willtamson, das britische Kriepsamt habe
für den Unterhalt des rheinischen Besatzunasbeeres eiwa 348
Millionen Mar kfür die laufenden Bedürfnisse der Truppen
in örtlicher Währung von Deutschland erhalten.
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Die Orientfrage«.
London , 28 . Feb . In der Octenisrage ist ein Kompromiß

zustandegekommen , indem abends d.ie Türken dem französischen
Vorschlag zustimmien , eine interalliierie Kommission einzu¬
setzen, welche die Smyrna - und Thrazische Frage regeln solle,
während morgen die übrigen Teile des Verrrags von Söores
aus englisches Verlangen in Sicherheit gebracht werden sollen.

Lohnabbau.
Paris , 28. Feb . Nach einer Meldung aus Brüssel hat

die gemischte Kommission süc die Gruben beschlossen den Lohn
für die Bergarbeiteram 5. März um S ŝtroz. herabzusetzen.

Eintreffen der Kommissionen in London.
Calais , 28. Feb . Die französische, serbische, fiunlän-

dische und polnische Mrssioit sind in London angekommen,
wo sie an den Arbeiten der Konferenz teilnehmen werden.

Die Nachklünge des Benizelos -Attentats.
Paris . 28 . Feb . Die beiden griechischen O fiz'ere, Tsere-

piS und Kyriakis wurden gestern Abend vom Schwurgericht
wegen des gegen den ehemaligen Ministerpräsidenten Venize-
loS auf dem Lyoner Bahnhof in Paris begangenen Anschlags

zu je 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . Nachdem daS Urteil ge¬
fällt war , Unterzeichneten die Geschworenen ein Gnadengesuch.

Das neue amerikanischeEinwanderungsgesetz.
Washington , 28. Feb . Das Repräsentantenhaus hat das

vom Senat genehmigte Einwanderungsgesetz angenommen.
Danach wird vom I . April an für die Dauer von 15 Mona¬
ten die Zahl der Einwanderer einer jeden Nationalität auf
30/0  der Ausländer gleicher Nationalität festgesetzt , die z . Zt.
der Volkszählung von 1910 sich in den Vereinigten Staaten
niedergelassen Hallen.

Der Kampf in Irland.
Dublin , 28. Feb . Gestern nachmittag wurde eine Polizei¬

mannschaft im Zentrum von Dublin von Zivilisten beschaffen.
Die Beamten erwiderten das Feuer und verwundeten zwei
Personen . Eine andere Schar Bewaffneter brachte zwischen
Mallow und Fermoy einen Postzug zum Stehen und raubte
eine Menge Postsachen.

Zur Lage.
London , 28. Feb . Nach dem „Observer " hat die Brüsse¬

ler Sachoerständigenkonferenz den alliierten Regierungen
einen zweiten vom 20 . Feb . datierten Bericht unterbreitet.

Darin heißt eS, di« wirtschaftliche Lage Deutschlands sei
wahrscheinlich augenblicklich günstiger als in irgend einem
anderen Lande Europas . (I) Es werde schwer sein zu be¬
weisen, daß der in Paris festgesetzte Reparationsbetrag Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit übersteige.

Bewilligung der Kredite für Syrien und Eilieien.
Paris , 28. Feb . In der Deputiertenkammer wurden die

geforderten Kredite für Syrien und Cilicen bewilligt . Zwei
Abänderungsanträge , die einen Abstrich an der Forderung
verlangten , wurden abgelehnt , nachdem der Finanzminister
Doumec die Vertrauensfrage gestellt hatte . Die Kammer
bewilligte ferner mit 477 gegen 65 Stimmen ein weiteres
Budgetzwölftel für den Monat März.

Auflösung der italienischen Kammer?
Paris , 28. Feb . Der „Matin " gibt das Gerücht weiter,

daß in italienischen , parlamentarischen Kreisen kursiert , war-
nach Giolilti die Absicht hätte , die Kammer aufzulösen und
für den Monat Mai Neuwahlen auszuschreiben . Die gegen¬
wärtige Kammer ist aus den Wahlen vom Nov . 1919 her¬
vorgegangen.
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Amtliche BekanntmachnuHe«.
Die Schweineseuche ist weiter ausgebrochen in Schie-

tlugen. 1024
Nagold , den 26. Feb. 1921. Oberamt : Münz.

Die Gemeinden und Farrenhalter des Bezirks, die im
Rechnungsjahr 1920 Farren I Klasse angeschuffr haben und
mit einem Amtskörperschastsbeitrag entsprechend dem Be¬
schluß der Amtsveisammlung vom 18. November 1916 rech¬
nen, werden veranlaßt , ihre Gesuche mit den nötigen Unter¬
lagen (Kaufvertrag . Abstammungsnachweis und Zalaffungs-
schein) binnen 14 Tagen hierher einzureichen. 1025

Nagold, den 26. Febr . 1921. Oberamt : Münz.

Gtadtgenreinde Nagold.

Reifig-Derkauf.
Am Dienstag , 1. März 1921 aus Distrikt Killberg.

Abtlg . Helferwasen:

Reisig , Wellen : Laub- und Nadelholz,
ungebunden in Flächenlosen 750.

Zusammenkunft zum Vorzeigen Vormittags ' /» w Uhr
bet der Harzfabnk.

Verkauf 11 Uhr auf der Kanzlet der Stadipflsge.
1015 Stiidt . Forstverwaltnng.

Walddorf OA. Nagold.

ZtsugLn -Verkriuk
am nächsten Dienstag den 1. März 1921, nachmitt. 1 Ahr
auf dem Rathaus auD dem Gemeinoewald: 1003

Wäustkcrngen 43 1a, 89 Id . 4S II . 18 III.
Acrgstangen 18 I, 153 II , 130 III.
Kopfenstcrngen 263 I. 165 II . 127 IV . 22 V.

Der Verkauf erfolgt in Losen. Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

1022 Tbhausen.
Eine 36 Wochen trächiige

oder eine
samt Kalb

sowie einen jährigen ^ ^
verkauft

Müller Schill.
Nagold.

Fräulein sucht
möbliertes , heizbares

Zimmek
auf 15. März.

Wer ? sagt die Geschäftsst.
d. Bl . 1007

,eirenKop ! 1ÜU8e
blickts andere» nekmenl

2u Kaden in der ^ potkeks.

Oie Lckwäb . Heilerde
keilt OrküllunASn aller ^ rt,

vsrmliSskett , Uaut-
krsnkkeilen , Orauea-
u. Klnderkrankkeilen,

IVundenii Verdremnuixer»
t». ikerkdtstt, . kstesdor1.808-1

2u traben bei : Kkm. 8druon,
dlsAoid. Oros. IValr , Ob¬
kausen. Kkm. tksmskardtu.
^poik . Lckorner, V/ildderg.

„Ordkrakt"
in vmklsckineclcender Oonn
kür Kinder und Kranke.

Schlafzimmer
Speisezimmer in eichen roh
u. gewichst Kaufe jedes Quan¬
tum ; komme selbst.

Offerte unt . 979 an die Ge¬
schäftsstelle d. „Gesellschafter ."

Ver . Lieder- und Sängerkranz.
Am Mittwoch den 2. März 1921 , abends 8 Ahr

findet im Traudensaal die ordentliche

Generalversammlung
statt . 1034

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.

Die verehr !, aktiven und passiven Mitglieder werden
um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Der Borstand.

ZSüdd.Fettwaren-Industrie k
^ Wilhelm Haas . Calw , Biergasse 124. H

Z ls MaWmSle ls Ledersttle §
^ in allen Vißcostiäten , braun und schwarz , S

u

I»

EleltlrimMSl
ZknkiWiiöl
Selc

, Bode«öle »«

Tmsetl k
WWüsett ß
garant . unbeschwert , tz.

6ch»wme ß
KernM»
Seisenpulver A
Schmierseife . ss

E Halte mich meinen Kunden bestens empfohlen . A

IVsml - Mir - lisiemler

LukxeroKen und nnankAerô en
sind vorrätig in der

Sllelllislllllollgü. w. Lsioee, äsgolö.

Frühjahr
Sommer

zu rnr . 5-
de ! 6 . ^V. 2ai8er , ^ axold.

Rohrdorf.
1 sehr gut erhaltenes

hat zu verkaufen 1035
Karl Braun
tu der Krone.

erzeugt vr . Lok leb'« Llrken-
ee»88er. Zu haben bei: stsdr.
Lv«/ , Nagold . 58

r-ê iS kubier

Guterhaltenes 1031

Wr-
M

mit Fceilauf u . ohne Berei.
sung zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blades.

e

IN
vorrätig bei

G . w . Zaiser , Nagold.

Freundliche Einladung ,
zu den t

" -KrsamlllM
in der Kapelle der Methodistengemelnde Nagold

vom 27. Februar bis 4 . März 1921 , je abends 8 Uhr.
Kednrr: yrrdigkr August Miesenauer - Hrrrknbkrg.

1008 Jedermann ist herzlich willkommen!

kiutüictis kösckenke lue Leiiülör!
LVL88LVNK « Ln Aro886r ^ iisivali!

Winks!, ksibsekienen, Lrkkl,
8ü̂ is 8ämil. k̂iebenmalsrial,

8!ookkklls, reiek6N8länl!sl', 8k>rriki'dUl:kki'
vorrüliK bei

k. V. LstMK, zodreibwrireiiilstlg.
Bestellungen auf

Kleie
zu 36 .— p . Ztr . können
bis Dienstag , den 1. Febr.
gemacht werden . 1026

Auf Einfuhrzusatzmarke II
der Brotkarte werden

28V gr Gries
zu ^ 190 p . Pfd . bei Gauß
Kond ., Gauß Karoline , G >ü
ninger Jakob u . Helber Wwe.
abgegeben.

26 2. 21.
Städt . Nahrnngsmittelamt.

Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.

Zu kinderlosem Ehepaar in
Ludwigsburg (Frau leidend¬
wird ein älieres , ehrliches

Mädchen
gesucht, das selbständig den
Haushalt führen kann . Hoher
Lohn und gute Behandlung
zugesickiert. Eintritt möglichst
bald . Angebote ermitttelt
Inm Mliriha Schwarz.

Wtldberg, Baculawerk. »7«

für Kaki e-
m»d LreiderviebnnvKSii,
svkmikrtuivkt nnd blsibl

stets K«8vdmeidiK.
Vorrätig kei

tz. «s. Laker, «aeddälg.
kiagold.

u.Völi-.-

Bedürftige K nneraden wo!» '
len ihre Konfirmanden zur
Beihilfe bis spätestens5 März
beim Vorstand auf der Poli¬
zeiwache anmelden.
1032 Der Ausschuß.

Ksssngdüotisr
des 8 . U . Lsksr . !Wa !ü.

1033 Nagold.
Habe im Auftrag  einen >

fast noch neuen

kllllllllirilllllKII
(Kastenform)

zu verkaufen.
G . Kläger , Uhrmacher.

8üettlek-8vlimrrb
EM

Rüettlek-MmkrH
S NLaoi -o z
0 Ocke d1arkt8lra8se g
X und diniere 63886. 0
« soô8 äeue elMNte8
8 klrikk - 8

Blaues und weiße«

Pauspapier
auf Rollen

empfiehlt

G . W . Zaiser ,Bnchhdlg . !
Nagold.

Sems
Berlin , 28

her über die d
ein Versuch, d
der vielen ausl
bringen könner
Das Geheimni«
Vorschläge grür
hat von der N
zu öffnen , um
in der die Sta
landS reden , st
alliierten Höfli
der Wohleizog
über ein besieg
heute Briand s
deutschen Gegei
Geldbörse zwar
heimlichen , wir
Krieg und Fr!
und wird in L
Wenn Frankre
Gebiete wieder
Aber dann mu
Gebiete wieder
gut unterricht,
deutschen Gegei
journalistisches
übermitteln . 2
zu ernst , als
Wettbewerbs s,
düng der Pa!
eine Wiederher
angeboren hat,
einfache Reckmu
würde , jährlich
müssen dem Be
nicht enihalten
Foch Frankfurt
lands Geld wi
deuischen Gege
daß uns die ir
nommen wiid
Dinge inernani

Deutschlan
lich, wenn wir
kann die deut
Für diese Rohf
Deutschlands E
lands wird 'mo
Papiers haben
ziellei, Verbälti
Um die Schrne
mert sich das i
aber nicht able
die Sicherheit l
men und in w
fen kann. Un!
schaftsprobllnre
reichs betriff,.
Biiand behaü,
könne, solange
seien, so ist i
wenn die zerst
kästchen ausseh
wenn nicht di
beseitigt werd,
sich dazu etgn,
Problem nicht
gestellt ist. I
Wiederaufbau
daß wir als 8
daß uns nicht
und Arbeitsfr,
wird nicht D
Europa geht I
dern mit sich.

Zur

Vor kurz
schaftslebensk
die Rede ist,
Das ist eine 8
schaftlichen Sii
autmachuiigsfr
Problem betro
Sagen wir ge

Ist es wi
schen Volke so
von Deutschlar
kann, ohne daj
wird." Das
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